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Die Kämpfe in Ost und West.
Bier Millionen Mann russische Verluste.

:: Wen , 30. April . Das Petersburger Blatt „Rußkij
üb", das Organ des russischen Kriegsministeriums,
die Verluste der Rüsten bis zum 2. April n. St . auf

Offiziere an ; die Mannschaftsverluste werden in
russischen Listen nicht angegeben. In früheren Kriegen

n die Offiziersverluste vier vom Hundert der Ge-
erluste zu betragen . Den vom „Rußkij Invalid"
ebenen Offiziersverlusten nach muffen die Verluste

russischen Armee bis Anfang April 1790 000 Köpfe
achen; 1234 000 Gefangene und eine entsprechende
von Kranken sind hinzuzurechnen. Die Einbuße der

Armee wäre demnach ans mehr als vier Milli-
Menschen zu veranschlagen. Die Rechnung macht
ch. bemerkt dazu Roda -Roda , Kriegsberichterstatter

,N. Fr . Pr .", keinen Anspruch auf eine auch nur an-
de Genauigkeit. Berücksichtigt man aber, daß die
n Unterabteilungen seit Monaten schon— eben der

iersverluste in früheren Schlachten wegen — wohl mit
Mannschafts-, aber sehr reduzierten Offiziersbe-

n marschieren, so wird man die ermittelte Gesamt-
Äs Ergebnis einer sehr vorsichtigen Schätzung be-

müflen, das von der Wirklichkeit wahrscheinlich
achebkich Übertrossen wird.
russischer Angriff im Oportale »Mer schwere« Ver¬

lusten gescheitert.
:: Berlin, 30. April . Nach einem aus dem k. und k.
spressequartier gegebenen Berichte des Kriegsbe¬
statters der „B . Z. a. M.", E . Lennhosf, war in den
then am Mittwoch im allgemeinen Ruhe . Nur öst-
von, in dem parallel zum Orawatal kam cs zu einer

reu Aktion. Die Russen versuchten dort , nachdem sie
der Bahnlinie von Stryj über Skole schwere Artillerie
Verstärkung herangcbracht hatten, einen starken Bor-
Segen die südlich von Tuchla von den österreichisch-

Ichen Truppen behaupteten Stellungen . Der Angriff
sich hauptsächlich gegen die Talsperre und die an-

nden Höhen, den westlich das Tal beherrschenden
*“ « und die östlich anschließende Tatarowka . Diese
waren im Verlaufe der glänzenden Offensive des

«chischen Korps Hoffmann erobert und die Russen
Egen Rückzu gauf Klewa und Makowka gezwungen
r » Die Russen ließen natürlich kein Mittel unver-
wiedcr in den Befltz dieser Höhenzüge zu gelangen,

lich den Schlüsselpunkt zum Oportal , die Tata-
und den nordwestlich anschließenden Rücken, gin-
m wiederholten verzweifelten Anstürmen, die aber

scheiterten, vor . Die Stellungen wurden in hervor-
er Weise ausgebaut und befestigt und bilden sehr
Stutzpunkte, an denen russisches Blut schon in Strö-
:$ • Ich war vor einigen Tagen auf einer dieser
üonen, die ganz dicht an die russischen Hindernisse

. - ichoben ist; ich sah dort auch die russische Tallinie
von der aus jetzt der gescheiterte Vorstoß unter¬

en wurde. Trotz starker artilleristischer Vorbereitun-
"kl der auch in ausgiebigem Maße amerikanische Mu-

Berwendung fand , ohne die es für die russische
e überhaupt schlimm aussehen würde , brach der
unter blutigsten Opfern zusammen.

Die Zerstörung von Wpera. ' ^
’ ®° nbon,  30 . April . „Times " vernehmen aus
^ankreich. daß infolge der letzten Gefechte die
^ .Eüstung Uperns letzt vollständig ist. Die

y zerstört , kaum ein Haus steht noch. Pope-
ntt ebenfalls schwer. Die Station , auf der die

^ " Verwundeten in die Züge gebracht wurden,
Krümmern , so daß die Verwundeten in den

•' «et benachbarten Häuser in Sicherheit gebracht
wußten.H»v anf Ranch , Belfort und Dünkirchen.

30 . Tipril . Nach einer Meldung des
Ixt. °us Nancy konnte ein deutsches Flugzeug,
^ f>,och fwg , die Mitte von Nancy überfliegen.
.Mben fiele»! in der Nähe des Justizpalastes

- Personen wurden getötet, sechs schwer der-
MEdere Personen,
W feststeht, leichter verletzt . "Das deutsche FluD i-k«- *-” - ■ ■ -
tit,anderen

späteren Fluge Bomben auf Nancy
fünf Personen getötet wurden.
30. April . Bis zur Mtttagsstu

deren Zahl und Identität
M leiyreyt, leichter verletzt . Das deutsche Flua-
?i>, ^ heftig beschossen, und verschwand schnell.
in.!!1 anderen „Temps "-Meldunq wurden auchauch

ge-

April . Bis zur Mittagsstunde ar-
einer Privatmeldung aus Belfort die

^Uerloehr an der Beschränkung von Bränden,
M fünften Morgenstunde durch Bomben deut-

Mvge verursacht worden waren . Abermals
Pftellt , daß die kühn operierenden deutschen
w'e vollkommene Kenntnis der wichtigsten Zahl vo« Gewehren und ein«

Mtlitüranstauen , sogar oer anerneueireu orlitchen Be»>
Änderungen , pünktlichst verwerteten.

: : Lyon,  30 . April . Der „Republicain " « ■
fährt aus Dünkirchen : Drei Tauben überflogen gester»
um 6 Uhr ,̂ 1 Uhr und 2 Uhr Dünkirchen und warfen
Bomben ab , die aber nur Sachschaden anrichteten;
niemand wurde verletzt.

Ter österreichische Generalstabsbericht.
Wien , 29. April . Amtlich wird Verlautbart : Die

allgemeine Lage ist unverändert.
An der Front in Russisch-Polen und in den

Karpathen in mehreren Abschnitten heftige Geschütz»
kämpfe . Unsere Artillerie feuerte mit sehr guter Wir¬
kung gegen russische Unterkunfts - und MunitiorW»
objekte.

Im Opor -Tale versuchte der Feind nach mehr¬
stündigem erfolglosest» Artilleriefeuer nachts eine»
Borstoß gegen die Höhenstellungen unserer Infanterie»
wurde jedoch nach kurzem Kampfe an der ganze«
Front abgewiesen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabe - :
von Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Der neue Dardanellenangriff.
Das astatische LandurPZkorps verjagt . — Ein englischer
Torpedobootszcrstörer versenkt. — Vier feindliche Schlacht-

schiffe kampfunfähig gemacht.
x  Das türkische Große Hauptquartiere teilt am Don»

mnffHfffl  ü&ßnb folgendes mit:
^Dwc FMch , welcher in der Umgegend von K»»m-Kale

war , M trotz aller Bemühungen , sich unter dem
Ähutz des FWers seiner Schiffe am Lande zu behaupten,

verjagt worden ; kein Feind steht mehr auf dem
apa£ f$ e» Ufer hex Dardanellen.

Die WNÄLche» MveMräfte auf der Spitze von Kaba
Tch« behorkMu sich hartnäckig unter dem Schutze des
Feuers der KedkdKcheu Schiffe; von den anderen Teilen
der MMpoGDaWiBÄ fft der Feind Vertrieben worden.

Das Feuer unserer Batterien hat am 28. April den
stemMU hM Panzerkreuzer ^Feanne d'Arc " beschädigt,

fo doch«rOch brennend nach Tenedos zurückzog. Ein eng-
Wher TorpÄwbootszerstörer sank infolge eines Brandes,
der durch unsere Granaten verursacht war , am 28. April
an der Emfcchrt in die Meerenge.

Ein Angriff von sechzehn Panzerschiffen und vielen
Torpsdobootszerstörern gegen unsere vorgeschobenen Bat¬
terien an der Meerenge am 27. April hatte folgendes Er¬
gebnis : Tausende gegen unsere Batterien und Jnfanterie-
stellungen abgeschoffener Granaten haben bis zum Abend
nur einige Soldaten leicht verwundet ; dagegen wurden
zwei Transportdampfer vor Sedd ül Bahr wiederholt
von unseren Granaten getroffen, so daß der eine von ihnen
sofort an den Strand lief. Wir haben eine Reihe fron
Booten und Segelschiffen, die mit Soldaten besetzt waren
und sich mit ihren Schleppdampfern bei den Transport¬
schiffen befanden, zum Sinken gebracht. Die englischen
Linienschiffe „Majestic" und „Triumph " wurden beschä¬
digt und zogen sich aus der Schlachtlinie zurück.

In den letzten beiden Tagen hat die feindliche Motte
nichts mehr gegen die Meerenge unternommen.

Auf den anderen Kriegsschauplätzen nichts von Be¬
deutung . ^

: : Wie „Tasvir -i-Eskiar" aus Heu Dardanellen erfährt,
wurde das englische Schlachtschiff „Bengeance " von Ge-
schoffe« der türkischen Batterien beschädigt.

Die tapfere« Osmancn.
:: Ihr de» ergänzende« Berichten über die Vorgänge

cm den Dardanellen tteteu die Tapferkeit und der Mut
der osrnanischeu Offiziere »md Soldaten immer deutlicher
zutage . Währsw der Kämpfe aus der Halbinsel Galli-
pdli , insbesondere bei Kapa Tepe, käurpsten die türkischen
Truppen zwei Tage n«d eine Nacht hindurch ununter-
bkocheu, ohne die geringste Erschöpfung zu zeigen, gegen
stets von «euem heranrückende feindliche Kräfte . Bei den
erfwn Wnrpseu dom Knm-Kale gäbe» die türkischen Trup¬
pe keimen einzigen Gewehrschuß dB, sondern warfen den
Feind bloß mit dem Bchovett Mrück. Während der
Kämpfe beschossen« seindliche LttsMschiffe , darunter der
ruMche Ldeuzer ^ Mold " , die mx  Beobachtung ausge¬
stellt waren , twu Zeit zn Zpit Sedff Bahr und Kmn-Kale.
Die türkischen Werke erwidertem das Feuer mtt Erfolg
und brachten zwei Torpedoboote und «tu Transportschiff
zum Sinke«. Ein schwer beschädigter Kreuzer mußte,
wie stho« gemeldet, nach Tenedos geschleppt werde«. Die
von de« Türke« gewonnene Kri^ Sbeute urußaA eine große

Der Unterseebootkrieg.
Eine imponierende U-Boot -Tat.

: : Unter der Ueberschrift „Quer durchs Minerffeld.
Mne imponierende U-Boot -Tat " veröffentlicht die nor¬
wegische Zeitung „Morgenbladet " folgende Londoner Mel¬
dung : Der am Mittwoch in Grimsby an der englischen
Oftküste angekommene dänische Dampfer „Nidaros " war
von dem deutschen Unterseeboot 28 aufgebracht worden.
Wie der Kapitän berichtet, kam ein U-Bootsoffizier au
Bord des „Nidaros ", übernahm das Kommando und
führte das Schiff vorsichtig quer durch den Minengürtel,
während der gesamten Besatzung die Arrgen verbunden
waren. Plötzlich warf der Offizier Anker. Das U-Boot
fetzte sich mit Helgoland in Verbindung , ein anderes U-
Boot kam und begleitete den „Nidaros " nach Cuxhaven,
wo die Mannschaft untersucht wurde . Ein Mann , der
Russe ist, wurde als Kriegsgefangener festgenonnnen, wäh-
kend die übrigen , da sie Dänen waren , unbehelligt blieben.
Da die Ladung keine Konterbande war , wurde das Schiff
freigegeben. Der Dampfer kam Dienstag an der Humber-
nündung an und ging von dort »ach Grimsby . Der Ka-
ntän erklärt, das U-Boot sei neuester Konstruktion und
‘.in  imponierender Typ gewesen, mit Wasser- und Oel-
onks auf beiden Seiten , mit einer DreipfunAanone und
mehreren kleineren Geschützen versehen. Das U-Boot sei
mindestens ebenso groß wie der „Nidaros ", der ein Dam-
)fer von 1300 Tonnen ist.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Fliegerangriffe an der englischen Küste.

: : London,  30 . April . (Reuter -Meldung .) Ein
Luftschiff oder Flugzeug warf heute früh Brandbomben
über Ipswich und Whitton ab. Drei Häuser wurden zer¬
stört. Menschen sind nicht umgekommen.

Ipswich liegt an der Ostküste Mittelenglands und be¬
sitzt große Dockanlagen. Whitton ist eine Hafenstadt ge¬
genüber Hüll an der Mündung des Humber (Ostküste Mil¬
telenglands ).

: : London, 30. April . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Ein deutsches Luftschiff überflog Bury St . Ed¬
munds nordöstlich von London und warf mehrere Bomben
ab, wodurch zwei Häuser in Brand gerieten.

Bury St . Edmunds liegt etwa 60 Kilometer landein¬
wärts ! Man steht also, wie weit sich unser Zeppelin
wieder ins Innere Englands hineingewagt hat!

*

Untersuchung gegen General v. Auffenberg.
: : Nach einer amtlichen Wiener Mitteilung ist gegen

den General der Infanterie Ritter von Auffenberg zur
Klärung einer wider ihn erstatteten , in allerletzter Zeit
wieder hervorgekommenen Anschuldigung wegen pflicht¬
widriger Amtsführung eine Untersuchung eingeleitet wor¬
den. Der Gegenstand der Anschuldigung betrifft durch¬
weg Vorgänge aus dem Jahre 1912 und steht mit dem
gegenwärtigen Krieg in keinem wie immer gearteten Zu¬
sammenhänge.

General der Infanterie von Auffenberg war vom
September 1911 bi« Dezember 1912 Kriegsminister . Am
9. März 1913 veröffentlichte die amtliche Wiener Zeitung
eine Mitteilung , die sich auf den Rücktritt von Auffen-
bergs bezog. Die Abgeordneten Neumann und Genossen
hatten im Reichsrate eine Jnterpellatton über einen Pro-
vistonsstreit eingebracht, in den angeblich das Kriegs-
ministerium verwickelt gewesen sei. In der „Wiener
Zeitung " wies der Minister für Landesverteidigung alle
an den Rücktritt des Generals von Auffenberg geknüpften
Vermutungen und Gerüchte mit größter Schärfe zurück.
Gegen die Verbreiter des erwähnten sowie anderer Ge¬
rüchte hat Auffenberg selbst im Jahre 1913 die strafge-
richtliche Verfolgung bea,»tragt . Im gegenwärtigen
Kriege hat General von Auffenberg sich als Armeeführer
bei Zamose, Komarow (Polen ) und Ravaruska (Galizien)
ausgezeichnet. Im Ottober ttat er aus Gesundheitsrück¬
sichten in den Ruhestand.

Scharfe Erklärungen Bulgariens an Serbien «nd
Griechenland.

: : Der Wiener „Politischen Korrespondenz " zufolge
erklärte der bulgarische Ministerpräsident Radoslawotv
dem griechischen und dem serbischen Gesandten , daß eine
Fortsetzung der griechischen und serbischen Truppenan¬
sammlungen an der bulgarischen Grenze Gegcnmaßregeln
auf bulgarischer Seite zur Folge haben würde . Die bul¬
garischen Regierungsblätter wollen außerdem erfahren
haben, Radoslawow habe den erwähnten beiden Ge¬
sandten sowie den Gesandten der Dreiverbandmächte er¬
klärt, Bulgarien würde eine eventuelle Abtretung maze¬
donischen Gebiets von Serbien an Griechenland als
Kriegsfall betrachten.

NkmtSvu.



Kleine Krisgsnachrichten.
* Einem in der Sitzung des Zentralausschusfes

der Reichsbank gegebenen Berichte des Präsidenten
Dr . Ravenstein ist zu entnehmen , daß von den Truppen
im Felde 43 Millionen Mark auf die zweite Kriegs¬
anleihe gezeichnet worden sind.

* Die Jahresklasse 1917 wird in Frankreich vor-
aussichtlich sofort nach erfolgter Musterung , glso im
Juli , einberufen werden . „

* Der Magistrat der Stadt Halle beschloß aNen
Beamten und Arbeitern der Stadt , die unter 2000 M.
Einkommen haben , eine Teuerungszulage von 30 Pf.
pro Tag zu geben.

Die Haltung Italiens.
Ein Einvernehmen zwischen Italien «uv dem Dreiver¬

bände?
: : Eine in Italien am 24. d. M . verbreitete offrziöse

Erklärung besagte , es sei nicht das Geringste bekannt,
was die Gerüchte über militärische und Flottenbewegun¬
gen oder über politische Verhandlungen , die eine unmitwl-
bare Veränderung in der italienischen Politik Hervorrufen
könnten , bestätigen würde . Die Haltung Italiens bleibe
die gleiche wie bis jetzt. Nunmehr macht die „Agence
Havas ", der „F . Z ." zufolge , dazu die Meldung , daß jener
Erklärung vom 24. April nichts Amtliches hmzuzufügen
sei ; sie gelte heute noch so gut , wie am 24 . April , aus
l inen Fall liege eine amtliche Nachricht in gegentemgem

>e vor.
Einigen italienischen Zeitungen zufolge soll der fran¬

zösische Ministerpräsident Viviani die Pariser Zeitungs¬
direktoren verständigt haben , daß ein Einvernehmen
zwischen Italien und dem Dreiverband getroffen sei, und
daß Frankreich eine Grenzregulierung an der tunesischen
Grenze zugestehe , wodurch dem italienischen Tripolis eine
wichtige Karawanenstraße zufallen werde . Die Mel¬
dung ist bisher gänzlich unbestätigt.

Politische Rundschau.
- Berlin,  den 30 . April ISIS.

Außerordentliche Tagung des Deutsche « Landwirt¬
schaftsrates.

: : Der Deutsche Landwirtschastsrat ist von seinem
Präsidenten Graf von Schwerin -Löwitz zu einer außer¬
ordentlichen Plenarversammlung auf den 14 . Mai d . I.
nach Berlin einberufen . Den einzigen Gegenstand der
Tagesordnung bildet die „ Aufstellung eines Kriegs¬
wirtschaftsplanes für das Erntejahr 1915/16 ".

Berbeffernng des Kriegsrechts.
: : Bei der vom Bundesrat am Donnerstag be¬

schlossenen Aenderung der Bekanntmachung über das
Ausmahlen von Brotgetreide vom 5. Januar 1915
handelt sich um ein weniger starkes Ausmahlen des
Getreides als bisher , und zwar zunächst zur Erhöhung
der Jnlandsproduktion von Kleie . Ferner kam der
„Tgl . Rnndsch ." zufolge in Betracht , daß das jetzige
Kriegsmehl mit seinem ansehnlichen Gehalt an Kleie¬
stoffen weniger haltbar ist als reines Mehl . Die Vor¬
räte von Mehl sind gegenwärtig ziemlich ansehnlich,
weshalb die Kriegs -Getreidegesellschaft schon seit län¬
gerer Zeit bei den meisten mit ihr in Verbindung
stehenden Mühlen nicht mehr mahlen läßt . An Brot¬
getreide , das noch einen beträchtlichen Ueberschuß für
das kommende Erntejahr läßt , fehlt es nicht , und
fo liegt kein Bedenken vor , das Getreide fortan weniger
stark auszumahlen . Die Landwirtschaft und sonstigen
Viehhalter bekommen dadurch mehr Kleie , die Be¬
völkerung ein reineres Mehl.

Parlamentarisches.
Bei der Landtagserkatzwahl im Wahlkreise Glogau-

Lüben für den verstorbenen Abgeordneten von der
Recke-Volmerstein wurde mit allen 263 abgegebenen
Stimmen der von den Konservativen und vom Bund
der Landwirte aufgestellte Rittergutsbesitzer aus dem
Winkel aewählt.

Pulver und Gold.
Roman aus dem Krieg « 1870—71 von Levin Schücking.
8) (Nachdruck verboten .)

Friedrich legte mit diesen Folgerungen seine scharfe
Beobachtungsgabe und den ganzen , durch diesen Krieg bei
unfern Leuten geweckten Spürsinn an den Tag , und daß
er zu überlegen verstand , zeigte er dadurch , daß er hinzu¬
fügte : „Ich habe anfangs nicht weiter viel daran gedacht;
als mir aber das hübsche Zöflein mit so freundlichem
Lächeln und ihr Köpfchen drehend , just wie ein junger
Kreuzschnabel im Nest, den Vorschlag machte , wir sollten
die Zimmer räumen . . . Sie wissen , Herr Vizewacht«
meister , uns so freundlich zuerst anzureden , pflegt die
Sorte sonst nicht . . . da dämmerte mir etwas !"

„Es ist möglich, " sagte ich, „daß sie da etwas ver¬
wahrt haben , dessen Entdeckung durch uns sie nicht wün¬
schen. Wer weiß , welche Schätze ! Vielleicht ihren Wein
ihr Silber , Was geht es uns an ? So lange du da¬
große Vorhängeschloß dort hängen stehst, kannst du sicher
und ruhig sein , daß wenigstens nichts aus diesem Versteck
hervorbrechen wird , was dir etwas anhaben könnte !"

„Ist habe schon daran gedacht , ob di« verfluchten
Franktireurs vielleicht ihre Waffen dahinein geborgen !"

„Wenn das wäre , könnten wir uns ja damit zufrieden-
geben , daß sie dann unter Verschluß liegen ."

Damit endete die Unterredung . Als ich eine Weile
nachher über den Hof zu den Pferden ging , warf ich einen
Blick auf die Fensterreihe der von mir und Friedrich be¬
zogenen Zimmer : ich sah , daß nach dem Fenster der
Kammer , in welche ich meinen Putzkameraden logiert , noch
ein Fenster , das letzte der Reihe , kam , und daß dieses
vergittert war . Es war also da ein Eckkabinett und dies
mußte schon früher entweder zu etwas wie einer Schatz¬
kammer oder einem Gefängnis für einen Verrückten ge¬
dient haben.

Als ich am andern Tage mich nach obk . begab , meine
kleine Ausgabe des Faust in der Hand , fand ich nur den
alten Herrn.

Er nahm mich mit einer gezwungenen Höflichkeit auf,
entschuldigte zu meiner großen Enttäuschung Fräulein
Kühn , die bei ihrer Mutter , welche eine schlechte Nacht ge¬
habt , sei, und fragte dann , nachdem er mich gebeten , Platz

Die deutschen Truppen
in den Karpathen»

Einen zusammenfaffenden und überaus anschaulichen
Bericht über die Leistungen der deutschen Südarmee i»
den Karpathen gibt der Redatteur Frerk , der im Aufträge
des „Hannov . Anz ." einen Liebesgabentransport nach den
Karpathen begleitet hat . Es heißt in dem Bericht:

: : Unsere deutschen Truppen sind im Waldgelände der
Karpathen mit ihren Stellungen am weitesten vorgedrun-
gen ; durch die am 9. April erfolgte Erstürmung der 1038
Meter hohen Swinin -Höhe sind sie bereits ein gutes Teil
auf der galizischen Seite der Karpathen vorwärts gekom¬
men und halten jetzt die von den Russen vorher zum Teil
gut befestigte Höhenstellung , die nach Drohobicz und Strhi
zu das Gelände beherrscht , besetzt. Nachdem die Russen
an den beiden Ostertagen wieder im Bewegungskrieg ihr
Heil versucht hatten und in verschiedenen Karpathenpäffen
Angriff auf Angriff gegen die österreichisch-ungarischen
Truppen folgen ließen , versuchten sie an jenen Tagen be¬
sonders am Uszoker Paß einen schweren Vorstoß in fron¬
taler Richtung mit acht aufgeschichteten Truppenreihen.
Diese Angriffe wurden mit ungeheuren Verlusten für den
Angreifer abgewiesen . Ein Tscherkessen- Regiment und
ein Kavallerie -Regiment , das ohne Pferde operierte , wur¬
den aufgerieben . Gefangene Russen , die ich wenige Tage
nach dem Gefecht sah , waren tadellos neu gekleidet vom
Kopf bis zum Fuß . Sie haben bei ihrer Gefangennahme
ausgesagt , daß sie erst vor vierzehn Tagen eingezogen
seien und die Uniform seit wenigen Tagen trügen.

Im allgemeinen haben die verbündeten österreichischen
und deutschen Truppen bei der hohen Schneeschmelze und
während des strengen Winters in der Verteidigung gele¬
gen. Das hat sich von den ersten Tagen des April ab , als
oben in den Karpathen der Frühling mit Macht ins Land
kam, geändert . Die verbündeten Truppen sind im La-
borcza -Tale vorgestoßen , vom Lupkow - bis zum Ruszka-
Paß , und haben ihre Stellungen jetzt auf der Linie Vi-
rava —Telepocz —Zellö vorgeschoben , wo sie nach Aussagen
meiner militärischen Gewährsmänner

eine ideale und gut befestigte Stellung besetzt 1
halten.

Auf der ganzen Linie an den Ost-Beskiden , die sich
von dem Tale der Muszhnka zwischen Thlicz und Mus-
zyme bis zum Beskiden -Paß im Opor -Tal erstrecken,
kämpfen jetzt deutsche Truppen neben den Oesterreichern.
Durch die Ankunft deutscher Verstärkungen und besonders
durch die Verschiebung größerer russischer Streitkräfte kam
es bereits am Freitag vor Ostern zu Vorposten -Plänke¬
leien , die am Sonnabend zu schweren Gefechten überleite¬
ten und die umfangreichen Gebirgs - und Waldkämpfe
herbeiführten , die erst am 6. April abends mit einer er¬
folgreichen Zurückweisung der Ruflen auf der ganzen Linie
der Ost-Beskiden endeten und den Verbündeten die Be¬
setzung mehrerer wichtiger Höhen brachte . In diesen
Kämpfen haben deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen häufiger wahre Wunder der modernen Kriegs¬
kunst vollbracht , besonders bei der Besetzung schroffer
Berges - und Felsenhöhen mit Artillerie . Von deutschen
Truppen wurden Geschütze durch Mannschaften auf die
Höhen gezogen , weil man die Pferde hier nicht mehr füh¬
ren konnte . Geschütze wurden auseinander genommen , die
einzelnen Teile an Ketten und Tauen auf die Berge hin¬
aufgezogen , zwischen Felsgeröll und Schneehaufen wie¬
der zusammengesetzt , um wenige Minuten später ihr ver¬
derbenbringendes Metall in die anstürmenden russischen
Heereshaufen zu säen ; eine Saat , aus der sofort die Ernte
erwuchs : Haufen von Hunderten toter Feinde ! So ver¬
nichtete man an einer Paßhöhe mit diesen eisernen Grüßen
von der Höhe ein finnisches und ein sibirisches Regiment.

Eine Glanzleistung deutscher Artillerie!
Von Lemberg , der etwa 215 000 Einwohner zäh¬

lenden Hauptstadt Galiziens , wo sich die Ruffen schon recht
gemütlich eingerichtet haben und der Zar in diesen Tagen
eine Gastvorstellung gegeben hat , führt ein direkter Schie¬
nenstrang nach Stryj , dann der Opor folgend , nach Mun-
kacz und weiter über Batvu und Satoralia Uibelv —Mis-

;>i T*t-; u>.iu : „Sie haben da ein Buch von Goethe — ich
meine , Sie sprachen gestern davon ? — für Fräulein
Kühn ."

„So ist es ; dekl Faust , ven Fräulein Kühn nicht kennt ."
„Den Faust . . . ach ja — ich habe davon gehört . Aber

ist er für junge Mädchen geschrieben ? "
„Für eins wie Fräulein Kühn — weshalb nicht ? "
„Sie haben recht, " versetzte er . „Meine Nichte hat sich

das Recht genommen , so ziemlich alles zu lesen ! Sie ist
eine vortreffliche Haushälterin — das ganze Hauswesen
steht unter ihrer Leitung ; sie beaufsichtigt auch die von mir
besorgte Verwaltung des Gutes ; aber das alles füllt ihre
Zeit nicht aus , die Winterabende nicht ; sie hat immer noch
ganze Stunden , um sich einer Lektüre in Büchern hinzu-
geben , die uns nicht bester machen ."

„Wenn sie belehren , machen sie auch bester !"
„Das mag Ihre Anschauung sein , die meine ist es

»!cht, mein Herr ! Aber da Sie ein halber Gelehrter sind
und , wie Sie eben versicherten , Ihre Anwesenheit hier
»ine Dauer haben kann , die Ihnen wünschenswert machen
m» &, eine Unterhaltung zu haben , so erlauben Sie mir,
Ihnen die Bibliothek >*v Verfügung zu stellen. Wenn
Sie mich begleiten wo so will ich sie Ihnen zeigen ."

Er stand auf und ich folgte ihm . Während wir den
Salon verließen , sagte er:

„Die Bibliothek stößt an unsere eigentlichen Fremden¬
zimmer — ich will Ihnen auch diese zeigen , überzeugt,
daß Sie vorziehen werden , sich da einzuquartieren , wo
Sie die beste Unterhaltung so dicht zur Hand haben . Die
Zimmer sind wohl ausgestattet und sehr freundlich : Sie
werden da nicht allein wie unten den Ausblick auf den
vorderen Hof , wo Sie Ihre Leute beobachten können , son¬
dern auch nach der andern Seite eine reizende Aussicht auf
den Garten , den Park und das ganze schöne Oignontal
haben . Eine Kammer für Ihren Burschen findet sich auch
da . . ."

„Ich bin Ihnen sehr verbunden, " unterbrach ich ihn,
„aber ich danke für Ihre Güte ; ich will Sie hier oben
nicht belästigen ."

„Das tun Sie nicht , gewiß nicht, " fiel er eifrig ein;
ich werde Ihnen die Zimmer zeigen und ich bin über-
zeugt . . ."

kokcz oder oder Debreczen nach Budapest . Di« .
flnie folgen zu können , ist der wohlzuverstehend - tiN
Wunsch der russischen Heerführer , die in ihren
Plänen , nach den Befunden bei Gefangenen iÄ
diese wichtige Strecke im Auge gehabt haben.

dem 1
icistungen-
^arischen ^
die den Au

den. Sie
Kärtchen , die man bei Soldaten fand , wurde P
nach Budapest als nur 330 Kilometer weit ^

"MH. Daß ins
während die Eisenbahnlinie genau 582 Kilometer vi
Man hat sich, wie das bei^unseren Feinden häufig
kommt , stark verrechnet , hier sogar um mehr bettt,* ili den Kar
Kilometer . ^ nagen, -st w

Die Bahnlinien n ' ch dem genannten Satoram » Fürsten, vor
hely führen von den Karpathenpäflen nur über k-DE * „hely führen von den uarparyenpapen nur über Mm
oder Ungvar und laufen bei dem Knotenpunkte  CsavsMtle hov--^
sammen . Wollten die Russen die Bahnstrecke nachW Hannover p
Pest erreichen , fo war der gegebene Weg der burs £ Wj wi
Uzsoker Paß . Hier häuften sie starke Truppenmchn P Pbu -er
die sie noch verstärkten durch eine Division , die £ A' 1,Jl em
Przemyfl per Eisenbahn über Sambor —Staremiaft « I -an ya
Turka vorgeschoben wurde . Tagelang wüteten hie, £
Kämpfe um die Wiedercroberung des Uzsoker Sali «ii
Hier wurde die Lage für die österreichisch-ungari' ^ abet 0
Truppen einige Male sehr ernst . Durch einen geivaN »M .^ ? «!I t
Flankenvorstoß der Russen ins Ungtal , der den c* - •
hatte , die Bahnlinie Uzsok—Ungvar zu besetzen, kam«ch P
österreichisch -ungarischen Stellungen bei Jawornik mh .... v hDr
denkliche Gefahr . Da unternahmen ungarische Regimes
in einer dunklen Aprilnacht ,hlen eines

einen wunderbaren Sturmangriff , ' :

der ihnen die schon verlorene Czerencha wiedergab W Ades Kam
dem Feinde außer furchtbaren Verlusten auch starke tz, jKilometer
ländeverluste brachte und ihn aus feinen ersten Besch„na, etwa :
gungen warf . Deutsche Truppen drangen dann toeita tfem Kamps
vor und nahmen nach heldenhaftem Kampfe die vond, iiMer in
Russen stark befestigte und für uneinnehmbar gehalie, -
Swinin -Höhe , die eine große Aehnlichkeit mit dem Bei,,
kegel des Wurmberges bei Braunlage im Harz hat« An. Zucrs
bis zu einer Höhe von 1038 Metern ansteigt . Nachd, ii Zboro,
vergeblichen Anstürmen in der Osterwoche mußten ii wt der D
Ruffen zu der Ueberzeugung gelangt sein , daß sie«it ii Soureruii
diesen Massenmorden ihrer Regimenter nichts erreicht» tTylowa
Sie begannen am 7. April mit den Eingrabungen ich Mcza-Tal,
bauten Erdbefestigungen . Um dieses in den Karpath» bliche Kär
Pässen möglichst zu verhindern und um hier nicht ZusM im und V
zu schaffen , wie sie im Westen vorhanden sind, uw tu in Galtst
nahmen ungarische und deutsche Truppenteile wiedech! jk in dieser
erfolgreiche Angriffe auf die russischen Stellungen , ii iiRuszka-C
ihnen zahlreiche Gefangene einbrachten und besonders da iiWolosato
sibirischen Regimentern schwere Verluste schafften. >. von San

Der Sturm auf die Swinin -Höhe wurde am 9. AB Mchsl. Dc
unternommen , um das ganze Oportal mit der Eisendch«.der von 1
Muukacz —Tuchla —Skole in Besitz zu bekommen. Mit '- und deffe

dem Heldenstück am Swinin ^ "/nächst
sind unsere deutschen Truppen bereits ein gut Teilt ä, toirb vo
Galizien eingedrungen . Zwei stolze finnlandist festig ße
Schützenregimenter wurden bis auf 1500 Mann , du «t Mcz durch
fangen genommen wurden , mit Gewehrseuer und M  j nen  h §chf
granaten in ihren Schützengräben niedergemacht . SM ,§bag  Opi
Besitz dürfte nur noch eine Frage von Tagen sein. A ^ flê e,
Skole nach Lemberg sind nur noch 113 Kilometer . besetzter
sind die Truppen der deutschen Südarmee am nächste« « tz, schwer
Lemberg heran . . hsoker Po

Wie schwer der Kampf am Swinin war , wie P jjei Krieg
der Erfolg ist. darüber ist nur wenig nach DeutsG« [,4 nod)
herübergkommen . Die österreichischen BerichterM j,jn burb
melden herzlich wenig von deutschen Erfolgen , wohl
haben ungarische und auch österreichische Offiziere m
wiederholt die höchste Anerkennung über unsere TruW_NpiieraeMluieoeujuu Ult « utuumuuy « vu ~ Vj.
ihren Mut , ihre Disziplin und ihre Ruhe im FeuergeM
ihr tollkühnes Draufgehen im Nahkampf ausgespu^
Mit Stolz tragen österreichisch-ungarische Ofsizrere«
Eisernes Kreuz , und es ist ihr Ehrgeiz , es 3" . *" 2
Ein österreichischer Oberleutnant erzählte mrr e q »tib eine %
Bravourleistungen unserer Artillerie , deren Osstzure _ ««liefen. '
Mannschaften Wunder von Zähigkeit , Ausdauei Mbesestic
Tapferkeit vollbringen . So hat an den Tagen --^ .£U ""sbmbar
Osterfeste die Artillerie jener Division , der unser r-
gabentransport galt , bei Koziowa an der Orawa
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„Ich habe meine Gründe , das Quartier unten vo
ziehen ."

„Ihre Gründe ? " rief er aus , indem er mir . wie >
in meinen Zügen zu lesen , das Gesicht zuwandte.

Offenbar hatte meine Aeußerung etwas , das ib» M
oder betroffen machte.

„Ich bin unten der Haustür und meinen Leuten na
unv ziehe das vor, " sagte ich.

„So , so . . . es steht ganz bei Ihnen !" erwidert!
eine Flügeltür vor mir öffnend : sie führte in einend'
schönen Saal , der der Eingangstür gegenüber ein ä-««
mit farbigen , gemalten Scheiben verglastes Fenster v.
Unter diesem Fenster stand ein mächtiger runder ~
uird daran , über eine aufgeschlagene Mappe !-ebeu8v
Fräulein Kühn . Die Sonne warf eine Fülle grellvm
Lichtes durch die farbigen Scheiben auf ihre in graue
gekleidete Gestalt — sie war in der Tat eine „bttw
Erscheinung " in diesem Augenblick , und dies -ann
einzige Entschuldigung für die plötzliche Betroffenveu
Verwirrung sein , in die ich geriet , als ich sie so unerw
vor mir sah.

Sie konnte nicht anders als dies wahrnehme -r: .(
Anrede war zu stockend hervorgestottert — ich hatte „
Faust völlig vergessen und ja auch im Salon liegen
es war sehr liebenswürdig von ihr , so rasch meine
legenheit durch die Worte ein Ende zu machen:

„Sie verschmähen also nicht , unserer kleinen "
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sammlung einen Besuch zu machen , obwohl S -ê ^—Herz Frankreichs gelangen ? Dies alles rundum
zöstsche Bücher . . ." sie deutete auf die dunkleni
holzschränke an den Wänden — „das Herz nr " .„
ist nicht Paris , sondern es ist da . wo die Gedar
großen Geister unsers Landes in ihren besten
vereinigt sind ."

„Onkel, " wandte sie sich zu meinem Begleite -- '
müssen jetzt unserm Gast die einzelnen Abteilung ^
Bibliothek zeigen ; sehen Sie . dort, " sagte sie.
der großen Schränke deutend , „finden Sie die «
lichen Werke ." ffll!
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m uz ? Meter hohen Ostryvrcy, wahre Bravovr-
® n vollbracht , deren Erfolge den österreichisck--

Truppen besonders zum Nutzen waren und
E Ausschlag für die Kämpfe der nächsten Tage
° Sie brachten den Deutschen an zwei Tagen je 900

1 700 Gefangene.
5)a6 infolge dieser ruhmhaften Taten auch schon

viele Offiziere der deutschen Südarmee
m Karpathen die österreichischeVerdienstmedaille
n ist wohl zu verstehen, ebenso, daß mehrere deutsche

Mn darunter, wie man hört , auch der Kaiser, dem
ürmer des Swinin . General v. Bothmer , der. wie

• hofiere Offiziere in den Karpathen , aus der Provinz
nnover stammt, zu seinen Erfolgen gratuliert haben,

, eine  Anerkennung , welche die ganze Division ehrt.
^Notbmer ist ein Sohn der Heide, er stammt aus Both-
' bem  Herrensitz seines Hauses bei Schwarmstedt.

Man hat mich in diesen Tagen wiederholt gefragt nach
Stärk: der deutschen Truppen , die in den Karpathen

kt. Ehrlich gesagt: genau weiß ich sie nicht, ander-
g aber auch würde ich mit Zahlenmaterial wohl kaum

,'zensur passieren. Zahlen sind Krtegsgeheimnisse, so-
,jd es sich um etwas anderes handelt als um Berghöhen
de: um feindliche Gefangene.

Was die Kriegsberichterstatter oder noch mehr die
"ziere dort schwer enwftnden, das ist das vollständige,
dien eines Werkes oder einer Beschreibung der Kar¬
ten. Es gibt nichts Brauchbares dieser Art . Die Kar-
icnkänipfe ziehen sich in den Waldkarpathen und unter-

des Kammes des Gebirgszuges auf einer Länge von
I Kilometern von Zboro , unweit Neusandeck, bis Nad-
itna, etwa SO Kilometer von der Bukowina , hin. Ans
fern Kampsfelde kommen acht Pässe, Talsenkungen und
' äler in Frage , die

de» Schauplatz aller bisherigen Kämpse
m. Zuerst die Dukla-Senke, die vorbei an Barlfeld.
Zboro, Polyanka , nach Zemigrod führt . Dann

,,t der Dnkla-Paß , der von Turany oder Sztropko
Komeruik zur Dukla-Paßhöhe führt und hinunter
Tylowa in Galizien . Der dritte Durchgang ist daS
mza-Tal , in dem bekanntlich schon schwere und ver-
iche Kämpfe stattgefunden haben. Ueber Mazö
ic und Vidrany geht es nach Czerfesz-Kamien-JaS-
' Galizien. Auch der Lupkowpaß hat schon blutige

diesem Kriege gesehen. Der Ruzskapaß führt
Ruszka-Cisnar nach Krosno oder nach Sanok . er ist
Wolosato mit Uzsok und dem Uzsoker Patz verbun-
von Sanok führt eine Straße nach Chyrow und

ist. Den nächsten Durchgang bildet der Uzsoker
:r von Ungvar oder auch über die Latorcza erreicht

md dessen Straße und Eisenbahnen über Sztawna«
nach Staryj -Sambor führen. Auch im Latorcza-
er nächsten Talstrecke durch die Karpathen nach Ga-
wird von deutschen Truppen , besonders Hannover»
heftig gekämpft. Die Bahn und Straße führt von
'i  durch den herrlichsten Teil der Ostbeskiden und
m höchste Erhebung nach Tuchla. Dann folgt als
das Oportal , das ebenfalls wiederholt schwere

se gesehen hat . Damit sind die bisher von den
besetzten Durchgänge genannt.
,l schwersten sind die Verluste der Russen bislang

. oker Paß und im Laborczatale gewesen, wo sie
^el Kriegsmaterial verloren haben. Wie mir nach--

noch mitgeteilt wird , hat die Einnahme deSdurch

kommandierende der rufpscyen gruppen rn ven zrar-
pathen , Großfürst Nikolai Nikolaiewitsch, sich häufiger
aufhielt , wird in Zukunft kaum noch seine Besuche zu er¬
warten haben.

Daß es den Russen gelingen wird , auch nur einen
Durchgang durch die Karpathen zu erzwingen , daran
glaubt man in militärischen Kreisen auf unserer Seite
nicht. Fast scheint es auch, als wollten sie jetzt, nachdem
sie dort eine Viertelmillion ihrer besten Soldaten in den
Tod gehetzt haben, eine andere Taktik einschlagen. Bis¬
lang haben ihre Heerführer weniger Kriegskunst als
Menschenmord getrieben. Ob sich das dereinst nicht rächen
wird ? Vae victis!
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Truppen der deutschen Südarmee
!die  nachfolgenden Tage auf die Vorgänge
Mtscheidungen gewaltig eingewirkt, so daß beson-

. techte Flügel der deutschen Südarmee eine reg«
l entwickeln konnte. Der Swinin -Sieg brachte auf

izen Front eine bedeutend erhöhte Artillerietätig,
l« eine Anzahl Gefechte, die für die Verbündeten

Die Russen hatten den Swinin durch Erd-
Mdefestlgungen zu einem Fort ausgebaut , das rein
eymbar schien. Seit einiger Zeit hatten die Deut-
wre Schützengräben täglich etwas vorwärts ge-

cho. daß am 8. April die feindlichen Gräben nur
Meter voneinander entfernt lagen. Da gab

v. Bothmer für den nächsten Morgen den Befehl
.Angriff . Pünktlich 8 Uhr morgens begann der
, »nsturm, kurze Zeit darauf waren die Deutschen
W . ersten russischen Schützengraben, und weiter

mit Minen und Handgranaten , mit Maschinen-
^ > Gewehrfeuer , bis die letzte russische Positioni Händen war.

stehen unsere Geschütze dort oben und beherr-
den Höhsn von 992 bis 1038 Meter die wichtige

«q Strhj , die von den Russen bis dahin für
und Munitionsnachschübe stark benutzt wurde.

1 fester Keil ist tief in ihre Linien hineinge-

1°m Sonnabend , den 24. April , ist nun auch noch
M in unseren Besitz gelangt . Um diesen 1137

Berg wurde seit zwei Monaten von de«
gekämpft. Mit Sappenangriffen und

^aren die österreichisch-deutschen Truppen bis
ulleter an die russischen Stellungen herange-
«m Sonnabend früh machten sie

einen erfolgreichen Sturmangriff,
^Truppen der sogenannten Reise-Division (die

dann in Russisch-Polen und nun in den
mmpft), die nach dem Fall des Swinin dort

lî "'̂ abhaft und kräftig unterstützten. Diese rück»
äs‘tlfl 6e nach Koziowa vor und gewannen dort

Gastlich dieser Straße Raum . Durch die
Swinin und des Oryvrch ist nunmehr das

B 8 zu beiden Seiten des Orawa -Tales vom
i Labert und die Straße über Skole nach Srhj

F.̂ e von ca. 40 Kilometern in Galizien für
' ^ trhj. wo von. Lemberg kommend, der Höchst-

Der österreichische Generalstabsberichf.
: : Wien, 30. April . Amtlich wird verlautbart'
An der allgemeinen Situation hat sich nichts geändert.
Wahrend des Tages Geschützkampf und Geplänkel.

Neuerl,che heftige russische Nachtangriffe im Orowa - und
Oportale wurden , wie stets früher , unter großen Verlusten
des Feindes abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

„Unvorhergesehene Hindernisse" beim Dardanellenangriff.
" *1° *i n st " 6 en , 30. April . Die Petersburaer

Telegraphen -Agentur berichtet über den DardaH
angnff der Verbündeten am 27. April : Die Anariiie dos

Gaüipoli sind auf mivorhergesehene
^ gestoßen. Die Landung weiterer Truvven
der verbündeten Mächte erleidet keine Unterbrechmig -

Zur Beschießung Dünkirchens.
: : Berlin, 30. April. Die »Nat.-Hta." schreibt tu

MW»*'« ” Obersten Heeresleitung gemeldeten Be-
ver französischen F -stung Dünkirchen- Die

Set b e ^ eftuM0  Dünkirchen gestern von uns
J™ Artiller eseuer genommen wurde , läßt den Schluß
una ?? &Z ' ZrV n' in t,fn  äußersten deutschen Llungen (etwa bei Nieuport . 30 Kilnrn^ -i- vT«,

krrchen) schwere Geschütze heranzubrinaen deren Knter
di- , . !«dUch- 8 . fli°it fl gtom g, “ et '

Lokales und Provinzielles.
Rheiufchifsahrt. Die Biebrich-M-inzer Dampf-

schiffahrt Aug. Waldmann eröffnet Sonntag« den Sommer-
dienst nach folgendem Fahrplan:

Ad Biebrich: 1.»°*, 2.20, z* 4^ 4.30* 530  g»
7, 7.*°*.

A b Mainz : 220*. Zw z.rô 4 ,0 5,20* g 20
gso* 7 50( 8 .20*.

* Nor Con«. und F .iertagS, auße.d:m Extratourt».
Wochentags nur bei gut'm Wetter.
ko Wietbade », 30. April, (Strafkammer). Die

43jährige Winin Marie Pe,en,  di - früher in Biebrich
mit ihrem Manne eine Wirtschaft betrieb, wußte vor meh¬
reren Jahren mit ihrem inzwischen ve-storbenen Geliebten,
dem Arbeiter Dürrkopp, dem pensionierten Bahnbeamten
Paul W.ber in Biebrich und dessen Ehefrau nach und nach
5000 Mark unter falschen Vorspiegelungen abzupump n.
Madame Pegen und ihr Adonis machten sich schöne Tage,
zogen nach Mainz und vrrlegten, al« wegen de« Wrberschen
Pumpe« Anzeige erstattet wurde, ihren Wohnsitz nach Frank-
reich. Bei Kriegsausbruch im vergangenen Jihre kehrte
Frau Pegen nach Deutschland zarück, und wurde in Köln ver-
dastet. Wegen versuchten Betrüge« im Falle der Eheleute
W-ber, die inzwischen verstorben sind, erhielt Frau Prgen
von der hiesigen Straska nm>r drei Monate Gefängn s. —
Auf dem Bänkelche erschien heute gtseffelt und bewacht der
25 Jahre alle Müllergeselle Paul Filmer  aus Gum¬
binnen. Er hatte von dem Dienstmädchen Marie Bendel
ou« Dietkirchen ein Sparkass nhuch zur Aukhewahrung er-
halten, einen Betrag vc 2S0 Mark aber abgehoben und
verjubelt. ® ■ Vi llmachrz . Abhebung hatte F lmer g«.
schneb.n, de- Na.»en Beni aber vo» ktnem Kollegen
i-nter die Vollmacht setze» lassen und ai« Prul Eckert den
Empfang deS Gelbe« beftätift. W-gen U kundenfälschung
i« Verbindung mit Uiterschlagung»rkan«te da« Gericht
gegen den Angeklagten, der wt>en 25  vershiedener Fahr-
raddiebstähle sich noch zu verantworten hab-n wird, auf
'«chS Monate Gefängnis. — Der 28 Jihre alte Hugo
Beroleit  auS Elberfeld, der im F ?b:uar d. I . im
Verein m't dem BuchbinderP -ter Mannherz aus Frank¬
furt a.  M . in die Villa de« G'neralS von Ploetz,  in
der Weinbergstraße hier eing' brochen und zwei Schließkörbe
mit Herren- und Damengarderobe, Wäsche und dergl. im
Werte von tausend Mark entwendet, die Mannherz für
55 Mark in Frankfurt a. M. und Mainz versilberte, er-
birlr von der Strafkammer 2 Jihre Zuchihau«, ein Jahr
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust in Anbetracht feiner
Vorstrafen, die innerhalb zweierI ihre die Zahl 45 wegen
Diebstahl erreicht. Mannherz kam wegen Hehlerei und
Diebstahl mit sieben Monaten Gefängnis davon.

ko Viefte « , 30. April. Der Pionier Gottfried jRö-
d>r aus Fulda wurde bei St . Edurrd in Flandern ' durch
ein englische« Dum-Dum-Gkschoß so schwer am Oder-
schenkt! v rletzt. daß ihm in der hiesigen Klinik ein Bein
amputiert werden mußte. N ich viermonailichem Aufent-
holle in der chirurgischen̂Klinik ist eĉ nun in seine Hei¬
mat entlassen worden. .

Letzte Nachrichten
Tagesbericht vom 1. Mai.

W. T. B Großes Hauptquartier , deu 1. Mai
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
„ - . Die gestern gemeldeten Kämpfe auf dem west-
lrchen Kanalufer, nordwestlich von Apern endeten mit
fi£e?Ä r verlustreichen Mißerfolg des Feindes . Oest
lich des Kanals, nördlich von Ipern , stieß der Feind
mehreremale vor. Die Festung Dünkirchen wurde
rveiter unter Artilleriefeuer gehalten.

Zwischen Maas und Mosel kam es zu Jnsanterie-
kampfen nur m der Gegend zwischen Ailly und Apre-
inont . Die französischen Angriffe scheiterten sämtlich
unter starken Verlusten. Am 29. April wurde Reinw
m Erwiderung auf die Beschießung unserer rücklvür-
ügen ruhigen Ortjchaften mit einigen Granaten be-
worfen. Da der Feind die Bedeutung dieses unseres
Vorgehens sehr gut kennt, würde es ihm leicht sein
Reims vor e.ner Beschießung zu bewahren Der
Feind verlor wieder 3 Flugzeuge . Ein englisches
Mugzeug wurde südwestlich von Thiolt herunterae-
^Älen - Ein anderes Flugzeug wurde bei Wielste,
nordöstlich von Ypern, zum Absturz gebracht und zu-
iammengeschossen. Das dritte Flugzeug wurde aus
einem feindlichen Geschwader heraus bei Miedcr-Sulz-
bach zur Landung gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
: c Das Gefecht bei Schawli ist günstig für uns ver-
laufen. Nacĥ starken Verlusten flüchteten die Russen
î ^ vem sie Schawli an allen Ecken angesteckt hatten"
ui Rich ung auf Mitau weiter . Die Verfolaunt/ wird
wrtgesetzb An Gefangenen sind etwa 1000 gemacht
daneben sielen zehn Maschinengewehre, große Mengen
von Bagagen, Munlüonswagen , und besonders viel
Munition in unsere Hände. Feindliche Angriffe bei
Kalwarya und südwestlich wurden verlustreich abge-
Alagen , wobei wieder 350 Russen gefangen wurden.
Dagegen gelang es den Russen, südlvestlich von Au-
gustaw einedeut,che Vocpostenkompagnienächtlicherweise
zu ubersallen und schwer zu schädigen. Oestüch von
^ock und auf dem wdlichen User der Pilika wurden
chwache russische Vorstöße abgewiesen.

_ _ Oberste HeerxKkeiLuug.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Wottesdienst.

Sonstig , de» 2. Mai ISI5.
Sonniaq: Kaniat'.

Morgens 10 Uhr:  L -ed'r N-. 306. — 244 T rl - Ev
Johanne« 16. 5- 15. ' 1 '

Morg'n« 11 Uw : Kinder,ottesdienst. Nc. 16 — 150  —
Ev. Johanne« 10, 12—IS.

Mittags 2 Uhr: Christenlehce. Lied Nr. 293.

Kath. Gvttesdienstordnung.
Sonntag, den 2. Mii 1915.

Um 8 Uhr : F -ühnesse mit Arsprach:.
»10 Uhr: Hochamt, Predigt unv W ktersegen.
Nachmittags2 U,r Mn - uid KciegSbittan̂ acht.

Gelegenheit zur hl. Buch- ist S imslags Mittag vo«
5 Uhr ab und Sonnt -q« vor der F üömcffe.

An Wochentag si i h:. M sft um 6i/ 4 Uhr , vor-
der jedsn Tag Ma an' »au.

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Sonntag, 2. Mai Ab. O „Tannhä»ser" Ans. 6^ Uhr.
Montag, 3. Mii Ab. ^ „Die Rabensteinerin" Ans. 7 Uhr.
D knsiaa, 4 M >i An. 6 N'U einstudierl:

„G - noveva"  Ans . 7 Uhr.

Residenz -Theater.
Soantag, 2. Mai „v -terlant>" Ans. 7 Uhr.
Mont ig, 3 Mai „SiaatSaaw ilt Al xinder" A«f. 7 Uhr.
Dienstig, 4. Mai „Vaterlanh" Ans. 7 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Montig , 3 Mai. 11 Uhr Kon(-rt in der Kochbrunnen-

A -läge. — 4 und 8 Uhr Abonnement« Kon,ert de«
KurorchesterS.

Disn«>ag, 4. Mai, N Uhr Konzert in der Kochb unnen-
Anlage. — 4 und 8 Uhr Avonn mints-Konzert de«
KurorchesterS. — Abends 8 Uhr im kleinen Saale:
Konzert unv VortragS-Abend de« König!. Bayr. Hof-
schauspieler« Max Hofpauer  unter Mitwirkung der
Konzertsängerin Fräulein Theresa Ro -h-M-iach-n. ßg

S .GUTTMANN
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Bekanntmachung.
Der Schießplatz bei Rambach wird vom 8. bi« ein¬

schließlich 21. Mai und vom 26. bis einschließlich 28. Mai
1915 zum gefechtsmäßigen Schießen benutzt werden.

Es wird täglich von 9 Uhr vormittag« bis zum,
Dunkelwerden geschossen(ausschließlich der Sonn- und Fest¬
tage) — Sonnabends nur von 9 Uhr vormittags bis 12
Uhr mittags.

Birrstadt,  den 27. April 1915.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung

lllass -Anfertigung
unter Garantie für tabeilosen Sitz und beste Ausarbeitung

mit Rücksicht auf die gegenwärtige Kriegszeit
hoben wir bei mass - Anfertigung von:

Am 9. Mai 1915 findet ein» Aufnahme der Vorräte
von Getreide und Mehl statt.

Die Aufnahme erstreckt sich auf die landwirtschaftlichen
und diejenigen Unternehmen, welche solche Vorräte aus
Anlaß ihres Handels- oder Gewerbebetriebes in Gewahrsam
haben.

Für die Ausnahme der Vorräte kommen hiernach
nachstehend aufgeführte Betriebe in Betracht:

a) sämtliche landwirtschaftliche Betriebe,
b) von gewerblichen Betrieben insbesondere Getreide-,

Mehl- und Schälmühlen, Bäckereien, Konditoreien, Pfeffer-
küchler, Nudeln- und Makkaronifabriken, Nährmiltelfabriken,
Rollgerstesabriken, Gersten- und Malzkaffeefabrike-, Mälze¬
reien, Meiereie- , Molkereien mit eigenem Viehsland, Mäste^
reien uud Züchtereien ohne landwirtschaftlichen Beirieb,
Brauerrie«, Branntweinbrennereien(mit Ausnahme der
Obst- und Kleinbrennereien, Nr. 12 § 15 Abs. 1 WS
Branntweinsteuergesetzts) und Hefefabriken.

o) Von Handelsbetrieben insbesondere: Handel m t
Getreide und Mühlenfabrikaten, Hülsenfrüchten, Fourage,
Futter, Kolonialwaren. Konsumve.eine, Warenhäuser, Gc»
treidehallen, und Lagerhäuser, (Handel mit Schlacht- und
Nutzvieb, Pferdehandl).

ä) Von Verkehrsbetrieben insbesondere: Personen- und
Frachifuhrgeschäfte einschließlich Ommbusbet riebê Strchen-
bahnbetriebe, Au- spannwirtschaften Gasthäuser, Tpedi ion, j
Ausfuhranstaltrn, Leichenbestauu Eisenbahnen und Schiff»
fahrlsb triebe nur insofern, als bei iynen Brötg treibe,
Mehl, Gerste, Hafer, Mengkorn nicht nur zum Zwecke des
Weitertransports, sondern für längere Zeit gelagert ist, z.
B. in Eisenbahnlagerhalln, Sch sfslagerhallen, Schiffs¬
räumen, die als Lager b.nutzr werden

s) Sonstige Betriebe, wie CirkuSunternehmungen,
Reilinstiiute, Zoologische Gärten.

Außerdem sind die Vorräie festzustellen, die sich im
Gewahrsam von Kommunalverbänden und sonstigen öffent¬
lich rechtlichen Körperschaften und Verbänden, sowie von den
durch den Reichskanzler bestimmten Verteilungsstellen für
Gerste und Hafer befinden.

Zur Aufnahme der Vorräte »nd wahrheitsgemäßen
Anzeige der vorhandenen Vorräie sind die BeiriebSinhaber
oder deren Vertreter verpflichtet.

Die Aufnahme soll die Vorräte der nachstehend auf-
geiührlen Getreide uud M hlarun umfassen, di- sich in d.r
Nacht vom 8. zum 9. Mai 1915 in G w i yrjam der zur
Angabe Verpflichteten befunden haben:

a) Weizen und Kern n (Spelz und Dinkel)
Roggen

(allein oder mit anderer Frucht gemischt, auch ungedroschm).
b G-rste, (Bräu- Und Fullergerst'

ausschließlich Malz, H.f-r.
M-ngkorn aus Gerste und Hafer,

Mischfruchtd. h. G rste und Hafer mit
Hülsenfrüchten gemischt.

oder Gemische, in denen dieseM-hle
enthalten sind, einschließlich des zur
menschlichen Ernährung dienenden
Schrote« und Schrotmehl«.

Bei Unternehmer« landwirtschaftlicher Betriebe, deren
Vorräte lediglich aus Mehl in einer Menge von weniger
al« 25 kz im Ganzen bestehen, beschränkt sich die Anzeige-
Pflicht aus die Versicherung, daß dir Vorräte nicht größer
sind.

Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er auf Grund der
Verordnung vom 22. April 1915 verpflichtet ist, Nicht in
der gesetzten Frist erstattet, oder wissentlich unrichtige und
unvollständige Angaben macht, wird mit Gffängms bis zu
v Monaten oder mit Geldstrafen bis zu 10000 Mark be-
strafl, auch können Vorräte, die verschwiegen sind, im Ur-
reil für den Staat verfallen erklärt werden.

Jackenkleidern
Gaillenkleidern
Blusen,Röcken
Mäntelnu$w.

[361

Heiserkeit , Verschleiß
Katarrh , schmerze,^
Hals , Keuchhuste«, w
als Vorbeugung gege, ^
kältuuge « , daher hoch^

kommen jedem
6100 n?- 681nifse von ...
und Privaten verbürgen dg
sichere« Erfolg . ^

Appetitaureaeude,
sei«schmecke«de Bonbo»,
Paket 25 Pfg. Dose 50»
Krugspackung 15 Pfg„ "
Porto.

die Preise ganz bedeutend herabgesetzt, ohne die Garantie für die
bekannt gute Ausführung auch nur im geringsten einzuschränken.

& Liift
Gesur

Weit im
Zu haben in Apothekeri» ŝchlossen,
wie bei: DrogerieE. HOi«. erreicht wet
OttoErmeter , A. Reisu- herzu sieg

berger in BierstaLt. '
Lubw . Rock, Kolonial

Kurzw., Drog. in Btech

Ferm

kr.

Die Anfertigung erfolgt nach den neuesten Modellen.
Unsere Arbeitszimmer werden von erstklassigen bewährten
Kräften geleitet. Eine reiche Kollektion feiner Stoffneuheiten

steht ständig zur Verfügung.

klicke,

Gisch» Alsberg

c) W -izenmehl,
Roggenmehl,
Hafermehl
Geistenmehl,

auch unged oscĥn

sTeld-Bd
T«ld«6rfc

Dickwurz , Grasfa»
Ewiger , deutscher, tii

V -7 Klees«,
Gemüsesameu olstr!

und allererster""
Nestmann'sche Sameich

Mainz,Cotbarctr.
und

WiesbadengrabenM.
Spiuatsame «, Breit .
Buschbohne Kaiser« h

„ Prinzeß •
Stangeubohue , Schweüg

Don Earloe
u. 50 andere Sorten ®
und Erbse « v. 65 Pf.

aufwärts.
Nagut , Kiickenfutt« j
Geffügelfutter.

p resto-

Birrftadt,  ve» 28. April 1915.
Dir Polizeiverwaltung: Hofuian,i.

Ms-Zalsn,ZZL^
Lrslv Aalnrvr Postkarte » -Zentrale

nur  Schnsterstr . 28 M AIN7. nnr Schnsterstr . 28
Einziges und ältestes Geschäft am Platze.

Anfertigung von Gewerbe -Legitimations - und Reise - ^
pass -BUder in sofortiger Ausführung.

12 Foto’s Mk. 1 - 12 Foto ’s 50 Pfg.
12 Postkarten von Mk. 1.80 an. 250

Lieferung innerhalb 24 Stunden.
Entwickeln und Kopieren von Platten aller im Feld

gemachten Aufnahmen.
Sonntags den ganzen Tag geöffnet.

^yfry ŷfyyyfyry fy lyysiy fy ?y iy fy lyiy i*y ^

Chili -Ersatz
1 Ctr. auf 1 Morgen (100 Rth .)
per Ctr. 9 Mk. bei 5—10 Ct. 8.50
kann geladen werden. [862

Wi -sbade«,
Grabenstr. 30 u«d

Dotzheimerstr. 53/101.

Gesucht
für schulenllaffenes Mädchen
Stelle auf s Land.

Gefl. Off. an Bierstadter
Zeitung erbelen. [365

prima Saatmais
(Welschkom) zu haben bei
Gärtner Georg Laun

B a u s chh ei m.

gehören unstreitig
ten Rädern der W
erstklass . Material»13*
gestellt, kann m»n j
Rädern auch Strapa*9
muten. Darum »eken
erst Presto an, « .
Rad kaufen. - Iff,treter für Bierstaut

Hugo Jansen ,m
Wilhelmstr.2,Lok«^

Automobil -W“
Spengler«1

und Installations *h

Nur durch meinen großen Umsatz!
Rindfleisch .
* 'Hfinth « in» •

kommt zum Verkauf:
Prima junges, zartes, fettes Ochse«- u.

alle Stücke ohne Ausnahme . . . per Pfund «ur
Ia Roastbeef ohne Beilage. per Pfund «ur M 1.10
Ia 8e«de« ohne Beilage. per Pfund «ur M 1.^0

Als besonderes Angebot empfehle:
t „ ©irtffiffrtttrf » alle Stücke: Niere « brate « , vr « st, ,
i -Ä Klllllsfklflll , Ke« le , ohne Ausnahme per Pfd. nur
Prima Dauerwurst sowie Priwa Feldwurst „ ««r 1-—

nur Metzgerei Hirsch , Mainz,
17  BrZSgaff . 17 ? ^ Telephon 1053 . »87

Einige Dick«»Wagen
zu verkaufe ».

G . Schmidt, Kloppenhe»*
Oberftraste D

I

: ^ 6läp08t - ^ 1ä86tl6ll6Ii :
Cognac , Rum , Arrak ete.

von 45 bis 65 Pfennig . — (Packung einbegriffen.)
Rur prima Qualität . Versand-Porto 10 Pfg.

Wilh. Westenberger 11  Wiesbaden
201 Schulberg 8 . - Telephon 4285.

Alle
Frauen!

wende» sich stets in
Apotheker

Hassencamp
Medizinal *Drogerie

„Sanitas ", Wiesbaden.
MauritiuSstratze 5,

700 neben Wa'lhalla.
HDrlepho« S >15. TH;

l Wage»
zu verknust».
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